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Vit. 51 •Btiiang („VTieifterblatt")

Ôol^TOarîfberichte«
©tßweijertfdßer |>olal)ßnöel$ßeri(ßt. ®te repe 9tacß=

frage naeß SBrennßolj, tote fie fid) pm Seil als golge
bet erfcßwerten Koßlenetnfußr im iBorrointer ßerausbilöete,
bat etroaS nacßqelaffen. Matthe gorßoerwaltungen
ßaben tn biefern SBinter, um einer großen 3lrbeiterpßl
Sefcßäftigung p bieten, ftcß oerantaßt gefeßen, ein
größeres Quantum p fcßlagen als üb lieb, fo baß fte tn
ber Sage waren, ber gefieigerten fftaeßfrage p genügen,
fftafeßer als erwartet, bat fuß ber Konfum für Srennßolj
gefättigt, unb aueß für fßapierßolj bat bie iftaeßfrage
nacßgelaffen, weil teilweife bie gabrtfen Infolge ber Unter
blnbmtg beS ©ßemtfaliemgmporteS ißre fßrobuftion nicfjt
unbeßimmt auSbeßnen fönnen. 9US golge biefer @r-

feßetnung brödfelten bie greife für fßapierßolj wie aueß

für SBrennßolj tn ben leßten 2Bocßen wieber etwas ab.
@S notieren gegenwärtig franfo iBaßnßatton ober SRarft
ort geliefert:

SanneneS ©pältenßolj 36—40 gr. pro Klafter.
SButßeneS ©pältenßolj 48—55 gr. pro Klafter,
fßapierßolj 38—40 gr. pro Klafter,
gür fft u ß ß o l j waren bie 'vßteife im Saufe beS

SOßintexS infolge ber Ktife im ^Baugewerbe feßr gebrückt.
®te SieferungSabfcßlfiffe ber ©ägewerfe finb im allge=
meinen p um 4 bis 6% niebrigern greifen als im
leßten gaßr getätigt worben. gn ben leßten SBotßen bat
fid) ber SJÎarft tn fJlußßolj wieber etwaS belebt. @S

iß baS eine golge beS ößerreicßtfcßen £olpu§fußroer=
boteS. Deßerretcß lieferte jlem ließe Sit en gen £olj fowoßlnatß
betScßroeij als ßtSbefonbere naeß gtalien. gnfolge Unterbin»
bung jener gufußr faßen ftcß bie italienifcßen tpoljßänbler
oeranlaßt, in ber ©eßweij ebenfalls naeß iRußßolj Um-
feßau ju ßalten. @S ßat baS p einer ^Belebung beS

SRarfteS gefüßrt. ®ie Söeitergeßaltung beS fJlußßolj--
marîteS bängt oon ber ®auer beS öfierrelcßifcßen 9luS=

fußroerboteS ab. Solange btefeS beßeßt, werben ftcß bie

greife befeßigen fönnen. gätlt eS, fo werben wir wieber
mit ben gleiten gußänben reeßnen müffen, wie fte biefen
2Btnter waren, es fei benn baß bie SBautätigfeit mit bem

grüßjaßr wieber reger einfeßt unb baS ^Baugewerbe oon
einer normalen 33efcßäftigung fpreeßen fann. ©in folder
Umfcßroung iß in btefem ©eroerbejroelg aber faum p
erwarten, ba eine 93aulufi, folange bie politifeßen Kon-

ßellationen nießt abgeflärt finb, ßcß faum reeßt geltenb

maeßen fann. SlnberfeitS ßeßen ber ^Belebung ber 33au=

tätigfeit bie ßoßen glnSfäße für £ppotßefar=®arleßen
unb Söaufrebite ßinbernb im 9Beg.

fpeute werben franfo 33aßnßation ober ©äge geliefert,
je na<ß Dertlicßfeit, pro geßmeter, oßne SUlnbe gemeffen,

ober mit fRinbe naeß Sttbpg beS ufaneegemäßen ©ht»

maßeS bejaßlt:
©efunbe, erßflaffige iRabelßoIjträmel 30—38 gr.
©efunbe, erßflaffige ©icßenßämme 75—85 „
Sannenfteeflinge (Sangßolj) 26—30 „
©erüßßangen 18-24 „
©icßeneS ©cßwellenßolj, je naeß Qualität 36—40 „

£>oïîpreife i« Settjburg (largau). ®aS ©tabtforß-
amt oerfaufte — über bie fRinbe eingemeffen 33 m

©feßen, nämlicß : 4 ©t. 3. Kl. 40-49 cm ßarf, mit
3,66 m® p 95 gr. per m®, 26 @t. 4. Kl. 30 39 cm

ßarf, mit 11,29 m®, p 70 gr. per m®, 73 @t. 5. Kl.,

20-29 cm ßarf, mit 18,07 m®, p 45 gr. per m®.

©olipreife in »ifeßofSjeö (Sßurgau). gm @berS

wilerßols (3—3,5 km oom Saßnßof entfernt, 3öeg=

fame mittelmäßig) : SBIöcßer, SRittel 0,60 m®, gr. 34 73

per m®. ßtebei 80% Sßeißtannen, 10% fRafen, 10%
gießtenßämme, Littel 0,55 m®, gr. 27.14 per m®, ßte=

bei 50% SBeißtannen, 30 % gießten unb 20% fRafen;

im Sangentannerßol} (1,5 km com 59aßnßof, SBege

oanj'Qut): ffeinere ©tämme unb fRafenßöIjer, SRittel
0,39 m®, gr 25 53 per m®; einzelne fcßöne SBlösßer in
©berSwif, p ®ecferßolj geetanet, galten gr. 40 - 42 per
m®. £>olj entrtnbet. giel 4 Slionate. Käufer: umliegenbe
©äger, Saumeißer unb ®ecfer.

33om baprifißen ^oljmarft. 2lm Srettermarfte iß
troß fdßwacßer fftaeßfrage eine feße unb poerfiißtlicße
©altung waßrpneßmen. ®ie S3eßänbe an fcßmaler
SBare ftnb im allgemeinen nießt groß, gn „guter" fomte
reiner unb ßalbretner Söare betrfdßt eine weit größere
9luSwaßl als fonft. ®te ©roßßänblerfdßaft oerßielt fidß
bis jeßt referoiect, ba bie ÜRarftlage notß nießt geflärt
iß. 3Benn aneß ber SBaßenerfolg auf bie UnterneßmungS»

' luß belebenb einwirft, fo fonnten fieß bie ©roffiften pm
aibfeßluß langfrißiger SieferungSoerträge nießt entfeßUeßen.
fJtur ßie unb ba fommen Ibfeßlüffe pßanbe. hierbei
waren bie fßreife franfo feßwäbifeßen «Stationen: 100
©tücf 16' 1" unfortterte Fretter : 5" breite 2Bare 43
bis 43 50, 6" 53-53 50, 7" 63-64, 8 73-73.50,
9" 83-84 10" 93-94, 11" 103-103.50 unb 12"
123—124 9Kf. ®oeß würben feitenS einiger ©ägewerfe
barüber ßtnauS einige Sftarf oerlangt, was ben ©efeßäftS*
abf<ßlüffen ßinberltcß war. ®te ^oljßänbler riefen meßr
ober weniger nur einige SBaggonlabungen auS ißren
laufenben SieferungSoerirägen ab. ®ie iBrettererjeugung
wirb allgemein eingefdßränft, um eine Selafiunq beS

3RarfteS ßintanpßalten unb bte fefte ©timmung nidßt

p beeinßußen. ®er S3aumarft ßellte nur geringfügige
Slnfotberungen an ben Sltarft unb iß baßer ^Bretter' unb
Slotßware nur fpärlicß gefragt. Sannenblocßware für
Sifdßleretjwecfe ifi bei ßarfem Angebot nur mäßig ge=

fragt. ®aS SJlißoerßältniS jwifsßen Angebot unb i)lacß»

frage tritt notß f^ärfer bei geftßnittenen unbefäumten
Kieferblotßßöljern ptage. Kiefetnwaggonbielen bagegen

waren bei bem jeßt ßerrßßenben guten SäeftßäfiigungS»
grab ber SBaggonfabrifen bei anneßmbaren greifen, gn
©fdßenfcßnittware iß fortbauernb bie Situation feßwierig.
®ie Sager ftnb überfüllt unb ßaben beim beseitigen
©tanb beS ^Baugewerbes unb ber SRöbelfabrifation wenig
3luSficßt auf ©ntlaßung. @S iß noeß ein ®lücf, baß
bie gäUungSeinftßränfung oon ©fcßenrunbßöljern oon
ben gorßämtern ßreng geßanbßabt wirb, ©feßenfeßnitt*

ware fanb bei ßoßer fßreislage reißenben Ibfoß.

Uerstbiedenes.

f SSatimeißer gofef ©(ßeier»@eiger in @t. ©atten
ßarb am 7. SRärj im Sllter oon 67V« gaßren. @r war
ÜJJitlnßaber beS iBaugefcßäfteS ©dßeier & ®ürtftßer
unb fam oor oielen gaßren auSfBorarlberg nadß ©t. ©allen.
@r arbeitete ßcß burtß unermüblicßen gleiß pm 23au=

unterneßmer auf unb trat gefdßäftlitß erftarft mit ©rfolg

Komprimierte sind abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel
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Holz-Marktberichte»
Schweizerischer HolzhandelSbericht. Die rege Nach-

frage nach Brennholz, wie sie sich zum Teil als Folge
der erschwerten Kohleneinfuhr im Vorwinter herausbildete,
hat etwas nachgelassen. Manche Forftoerwaltungen
haben in diesem Winter, um einer großen Arbeiterzahl
Beschäftigung zu bieten, sich veranlaßt gesehen, ein
größeres Quantum zu schlagen als üblich, so daß sie in
der Lage waren, der gesteigerten Nachfrage zu genügen.
Rascher als erwartet, hat sich der Konsum für Brennholz
gesättigt, und auch für Papierholz hat die Nachfrage
nachgelassen, weil teilweise die Fabriken infolge der Unter
bindung des Chemikalien-Importes ihre Produktion nicht
unbestimmt ausdehnen können. Als Folge dieser Er-
scheinung bröckelten die Preise für Papierholz wie auch
für Brennholz in den letzten Wochen wieder etwas ab.
Es notieren gegenwärtig franko Bahnstation oder Markt
ort geliefert:

Tanneries Spältenholz 36—40 Fr. pro Klafter.
Buchenes Spältenholz 48—55 Fr. pro Klafter.
Papierholz 38—40 Fr. pro Klafter.
Für Nutzholz waren die Preise im Laufe des

Winters infolge der Krise im Baugewerbe sehr gedrückt.
Die Lieferungsabschlüsse der Sägewerke sind im allge-
meinen zu um 4 bis 6°/« niedrigern Preisen als im
letzten Jahr getätigt worden. In den letzten Wochen hat
sich der Markt in Nutzholz wieder etwas belebt. Es
ist das eine Folge des österreichischen Holzausfuhrver-
botes. Oesterreich lieferte ziemliche Mengen Holz sowohl nach

derSchweiz alstnsbesonderenachJtalien. Infolge Unterbin-
dung jener Zufuhr sahen sich die italienischen Holzhändler
veranlaßt, in der Schweiz ebenfalls nach Nutzholz Um-
schau zu halten. Es hat das zu einer Belebung des

Marktes geführt. Die Weitergestaltung des Nutzholz-
Marktes hängt von der Dauer des österreichischen Aus-
fuhrverbotes ab. Solange dieses besteht, werden sich die

Preise befestigen können. Fällt es, so werden wir wieder
mit den gleichen Zuständen rechnen müssen, wie sie diesen

Winter waren, es sei denn daß die Bautätigkeit mit dem

Frühjahr wieder reger einsetzt und das Baugewerbe von
einer normalen Beschäftigung sprechen kann. Ein solcher

Umschwung ist in diesem Gewerbezwetg aber kaum zu

erwarten, da eine Baulust, solange die politischen Kon

stellationen nicht abgeklärt sind, sich kaum recht geltend

machen kann. Anderseits stehen der Belebung der Bau-

tätigkeit die hohen Zinssätze für Hypothekar-Darlehen
und Baukredite hindernd im Weg.

Heute werden franko Bahnstation oder Säge geliefert,
je nach Oertlichkeit, pro Festmeter, ohne Rinde gemessen,

oder mit Rinde nach Abzug des usancegemäßen Ein-
maßes bezahlt:
Gesunde, erstklassige Nadelholzträmel 30—38 Fr.
Gesunde, erstklassige Eichenstämme 75—85 „
Tannenflecklinge (Langholz) 26—30 „
Gerüststangen 18-24
Eichenes Schwellenholz, je nach Qualität 36—40 „

Holzpreise in Lenzburg (Aargau). Das Stadtforst-
amt verkaufte — über die Rinde eingemessen 33 m

Eschen, nämlich: 4 St. 3. Kl. 40-49 em stark, mit
3,66 ra^ zu 95 Fr. per m^, 26 St. 4. Kl. 30 39 em

stark, mit 11,29 m-, zu 70 Fr. per 73 St. 5. Kl.,

20-29 ein stark, mit 18,07 m->. zu 45 Fr. per m».

Holzpreise in BischosSzell (Thurgau). Im Ebers-
wilerholz (3—3,5 km vom Bahnhof entfernt, Weg-
same mittelmäßig) : Blöcher, Mittel 0,60 in", Fr. 34 73

per m°. hiebei 80°/o Weißtannen. 10°/« Rasen, 10 >
Fichtenstämme. Mittel 0.55 m-. Fr. 27.14 per m-, hie-

bei 50°/o Weißtannen, 30°/« Fichten und 20"/° Rasen;
im Langentannerholz (1,5 km vom Bahnhof, Wege

ganz'gut): kleinere Stämme und Rasenhölzer, Mittel
0,39 m°. Fr 25 53 per m°; einzelne schöne Blöcher in
Eberswil, zu Deckerholz geeianet. galten Fr. 40 - 42 per
oQ Holz entrindet. Ziel 4 Monate. Käufer: umliegende
Säger, Baumeister und Decker.

Vom bayrische» Holzmarkt. Am Brettermarkte ist
trotz schwacher Nachfrage eine feste und zuversichtliche
Haltung wahrzunehmen. Die Bestände an schmaler
Ware sind im allgemeinen nicht groß. In „guter" sowie
reiner und halbreiner Ware herrscht eine weit größere
Auswahl als sonst. Die Großhändlerschaft verhielt sich

bis jetzt reserviert, da die Marktlage noch nicht geklärt
ist. Wenn auch der Waffenerfolg auf die Uniernehmungs-

' lust belebend einwirkt, so konnten sich die Grossisten zum
Abschluß langfristiger Lieferungsverträge nicht entschließen.
Nur hie und da kommen Abschlüsse zustande. Hierbei
waren die Preise franko schwäbischen Stationen: 100
Stück 16' 1" unsortierte Bretter: 5" breite Ware 43
bis 43 50. 6" 53-53 50, 7" 63-64, 8 73-73.50,
9" 83-84 10" 93-94. 11" 103-103.50 und 12"
123—124 Mk. Doch wurden seitens einiger Sägewerke
darüber hinaus einige Mark verlangt, was den Geschäfts-
abschlössen hinderlich war. Die Holzhändler riefen mehr
oder weniger nur einige Waggonladungen aus ihren
laufenden Lieferungs vertrügen ab. Die Brettererzeugung
wird allgemein eingeschränkt, um eine Belastung des

Marktes hintanzuhalten und die feste Stimmung nicht
zu beeinflußen. Der Baumarkt stellte nur geringfügige
Anforderungen an den Markt und ist daher Bretter- und
Blochware nur spärlich gefragt. Tannenblochware für
Tischlereizwecke ist bei starkem Angebot nur mäßig ge-

fragt. Das Mißverhältnis zwischen Angebot und Nach-
frage tritt noch schärfer bei geschnittenen unbesäumten
Kieferblochhölzern zutage. Kiefernwaggondielen dagegen

waren bei dem jetzt herrschenden guten Beschäftigung^
grad der Waggonfabriken bei annehmbaren Preisen. In
Eschenschnittware ist fortdauernd die Situation schwierig.
Die Lager sind überfüllt und haben beim derzeitigen
Stand des Baugewerbes und der Möbelfabrikation wenig
Aussicht auf Entlastung. Es ist noch ein Glück, daß
die Fällungseinschränkung von Eschenrundhölzern von
den Forstämtern streng gehandhabt wird. Eschenschnitt-

ware fand bei hoher Preislage reißenden Absatz.

vmchleàî.
5 Baumeister Josef Scheier-Geiger in St. Gallen

starb am 7. März im Alter von 67'/- Jahren. Er war
Mitinhaber des Baugeschäftes Scheier à Dürtscher
und kam vor vielen Jahren aus Vorarlberg nach St. Gallen.
Er arbeitete sich durch unermüdlichen Fleiß zum Bau-
Unternehmer auf und trat geschäftlich erstarkt mit Erfolg

l^nnip^ïniisnîe »»nil disnlce
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in bie große Saujetf, bie ungefähr 1895 einigte unb
mef)r als etn Oahrphnt Iflnourdh angehalten bat- 2) te

girma ©cßeier & Sürtfcßer 6enüßte bie günftige geit.
erroatb, große Sobentompleje am Sernecfhang unb er»

richtete barauf bte unter bem Xiamen ©cheietfdße Käufer
beïannten 3ioecEbauten, tn benen t>or allem ïieinere Se»

amte unb Angeflehte pretSroürbig rooljnen tonnten; fpäter
mürben bte teureren SBohnungen an ber SBilbeggftraße
erfleEt. Sie SBolphäufer an ber ©ottfrieb KeEer©traße
unb jenfetts ber gelfenflraßenbrücle (SRartenheim, Abenb»
ftern ufm.) fallen bereits in bte neuere 3®it ber girma,
ba £eu Architelt ©dreier jun. als ard^iteEtonifc^er Seiter
tn baS oäterliche ©efdßäft eingetreten mar, um eS, l>eu=

ligen Serbältniffen anpaffenb, roelterpfübren. Sater
©dreier, ber als ©aEuSerfcßetnung tn ber ganjen ©labt
rooblhetannt mar, genoß ben (Ruf etneS außerorbentlich
arbeitfamen unb fparfamen SRanneS, ber eS aus ein»

fünften Serbällniffen p einem ber begötertften £>äufer=
befißer unferet ©tabt braute.
I fe Seberptelfe in öet ©<hn»elj. Sie f dß m e i j e r i f ch e n
£>äute» unb geIloerroertungS @enoffenfchaften
haben bereits feit Dftober leßten QabreS bte. für bte tn
länbifdße ©erberet erforberltcßen Çâute unb gelle p oet»
traglidb oeretnbarten Sebingungen geliefert. Qn nor»
malen 3ettcn importtert bie ©cßroeis einen beb eittenben
Seit beS erforb erließen SeberS auS bem AuSlanbe. Seit
Kriegsausbruch ftnb bte Seberpfußren jebocf) außeror»
bentlicß erfcßmett unb nur bei febr Ijo^en greifen möglich.
@S ift beSbalb unerläßlich, bte SeiflungSfäßigtelt ber tn»

länbifcßen ©erberet nach SRöglicßfeit p ftetgern.
3ur SSorbereitung einer Sß or läge über bte gefl«

feßung oon ^ödhftpreifen für Seber fanb auf
Seranlaffung beS ©cßroeipr. aSolESroirtfd^aftS»
bepartementS am 10. SRära im SuubeSßauS eine

Konferenz ber beteiligten greife ftatt. @S roaren hie»
bei oertreten bie $äute» unb geEoerroertungS»®enoffen»
fchaften, bie ©erberet, bie Sattlerei, bie ©cßubfabrifation
unb baS ©dhußmachergeroetbe, bie Sebethänbler unb bie
pftänbige AmtSfleEe beS SunbeS. Ste geflfeßung
berSieferungSbebingungenfür^äute unb gelle
unb bte $ödbflpreife für Seber burch ben SunbeS»
rat mirb oorauSpchtlicß tn ben nächften Sagen erfolgen
fönnen.

©^tpeijerifche gewerbliche SeijrUttg&fßtüfmtgen.
(9Ritget.) Set foeben erfd^tenene Seridßt beS ©djroeijer.
©emerbeoeretnS über bte ©rgebntffe ber geroerbltdhen
SehtlincSprüfungen im 3aßre 1914 enthält audh einen
ausführlichen Bericht über bie ^Beteiligung an ber SanbeS»
auSfleEung in Sern. @r fonftattert neuerbingS bte Sat»
fache, baß bte früher auSfdßließltch prioate unb fretmiüige
Qnfiitution burch ©eflße halb überaE p einer ftaatliehen
©tnridhlung erhoben unb für afle Sehrlinge obligatorifdß
extlärt mirb, maS am beften für bte 3«>etfmäßigfett unb
Süßlichlett biefer Prüfungen fpticht.

Sie gemerblichen SehrlingSprüfungen ftnb nun in
aEen Kantonen organiftert unb flehen unter ber 3enüal'
leitung beS ©cßroeijer. ©emerbeoeretnS, burch beffen 33er»

mittlung fie SunbeSbeiträge bejteßen. Sie Kriegslage
hat bie ©efamtbeteiligung roenigftenS im 2. ^albjaßr
ungünftig beeinflußt, ©ie betrug 6567 Seilnehmer (gegen»
über 7223 im Sotjaßre), bte fleh auf 193 SerufSarten
oerteilen. Son btefen haben 2582 39 % eine SRittel-
fchule unb 5316 81 % eine geroerbliche gortbilbungS»
fcßule ober gacßfdßule befud^t. Ser SunbeSlrebit betrug
gr. 55,000, bie Seiträge ber Kantone total gr. 118,461,
anberroettige Seiträge gr. 8297. Sen ©efamteinnaßmen
aEer flSrüfungSfrelfe oon gr. 128,347 flehen ;gr. 134,484
©efamtauSgaben gegenüber. — Ser Sericht Eann, foroeit
Sorrat, beim ©eüretariat beS ©dßroeiä. ©eroerbe»
oereinS in Sern bejogen merben.

liehet ftrheitShefchaffnng für baS »ßuhanbroert
in ©t. ©aßen feßreibt baS „@t. ©aEer Sagblatt" : Ser
anerîennenSroerte Sefcßluß beS SerroaltungSrateS ber
OrtSgemetnbe, ben Sau beS neuen SR u feu m S für ©e»
fdhießte unb Sölfertunbe unoerpglicß tn Eingriff p tief)»

men, ift in ©emerbeïretfen mit lebhafter ©enugtuung
aufgenommen roorben. Senn fpegleE im Sauhanbroert
herrfdflt gegenroärtig eine berartige Stagnation, boß man
eS nur lebhaft begrüßen Eann, roenn bie Sehörben ben
ÜRut finben, troß ber immer noch unfldhetn aEgemeinen
Sage Arbeitsgelegenheit p fdhaffen unb bamit ben oolf'i.
mirtfdhaftlidh richtigen SBeg p betreten, ©o feßr ja bie

Serabfolgung oon Slotunterflüßungen an Sebürftige p
bifligen ifl, barf nidßt oergeffen merben, baß bie SefdEjaf»

fung oon Slrbeit baS befle SRittel pr Sefämpfung ber
Slotlage bilöet. Ser SerroaltungSrat ber DrtSgemeinbe
ifl mit bem guten Seifptel oorangegangen, unb eS barf
roohl bie Hoffnung auSgefprodjen merben, baß eS Stach»

ahmung finben möge.
2ßir beulen babei natürlich in erfter Sinte an bte

flJolitifche ©emeinbe, beren reichhaltiges Saupro»
gramm infolge ber außerorbentlichen ©retgniffe eine jähe

Störung erlitten hat. Qn ber leßten ©ißung beS ©emeinbe»
rates rourbe oon feiten beS ©tabtrateS ein Sericßt über
bie Saufragen, oetbunben mit pofttioen Anträgen, in
SluSfidht gefieEt. SGBit ftnb überzeugt, baß auch ber ©tabt»
rat bap lommen mirb, ber ©ingabe beS ©emerbeoer»
banbeS in ber SOBetfe Sîechnung p tragen, baß er ftdß

für bie balbige Ausführung größerer öffentlicher Sauten
auSfpricht. Auch beifpieüofe ©rfolg leS jüngfien
AnleißenS bürfte unfete fläbtifdhe Sehörbe p etnem folcßen

Sorgeßen ermuntern. Som Sau beS SlathaufeS farm
aEerbingS im gegenroärtigen Augenblicl nicht bie Siebe

fein; bagegen mürben ^roectentfpredhenbe Umbauten an
ber alten Soft unb bie Söfung ber Srülfltorfrage fd£)öne

Arbeitsgelegenheiten bieten. Um baS Srühltorprojeft,
beffen Srtnglichfeit leineS roettern SiacßroeifeS bebaef,

enblich feiner Serroirllidhung nahepbringen, bürfte eS fieß

empfehlen, bte grage mit bem SiathauSprojeft nicht in
flärferen 3ufammenhang p bringen, als bte tatfächlicßen

Sethällniffe eS etforbern. ©ine p enge Snlnüpfung
lönnte leidet Serpgerungen beroirlen.

©Ine felhfltStiße ©ftbinbung hat |jerr ©chloffer»
meifler Karl Kuhnen tn Senl (Sern) erfunben, bie eS

anch bem unlunbigen gahrer ermöglicht, fldß in fchiote»

rigfler Sage fofort ber fjölpr p entlebigen.

Hu$ der Praxis. — für die Praxis.
Traget».

NB. Kevfaitfd», £<wfd)= uub Stcbeitôgefudje roetben

anter biefe 3tu6ri£ nicht aufgenommen; berartige Slnjeigen
gehören in ben ^nferatenteil be§ Statte?. — (fragen, tneldje

„unter ®hiffre" erfeßeinen follen, motte man minbefteng 20 ®tS.

tti äTtarten (für Bnfmbung ber Offerten) beilegen. 2Benn feine

Warfen beitiegen, mirb bie Stbreffe bei grageftetterS beigebrueft.

1340. 2Bai für ein ®ampffeffel ober Sämpfer mürbe ftd)

am beften eignen pnt gutterfodjen für ca. 150 ©djraeineV 2ß«
Öalte einen älteren abzugeben, eoent. mer erfteHt fol^e? ®efl.

Offerten an bie @d)roentepcßt--2tnfialt 2tlpnacß=®orf.
1341. SDäofür fann getbenbolj (febroere Stamme) 93ert»em

bung finben? ©efï. 3ïu§funft unter è^iffre 1341 an bie ©pea
134^ Sßer erfteHt ^ßläne, ftatif^e Berechnungen unb

©ifenïeiften für armierte Betonbetfen? Offerten an ©djmib &
gifdber, SSilbegg.

1343. 2Ber liefert gefräfte Çoljfiften für SBertjeuge? Df»

fetten unter (Sfjiffre 1343 an bte ®jpb.
1344. SDBer hätte ca. 12 m eiferneS ®artengetänber, trenn

auch ätterei, abzugeben? Offerten an fH.Raufet, SSöttftein (Stargau).
1345. 2Ber liefert gegen bar tannene Sobentietnen, rob,

30 mm, firaltentäfer 18 mm Offerten an ©ebr. ©uter, gimitier»
gtfcßäft, SöHifen.

1346. SBer tft 3tbgeber oon größeren Ouantitäten Slbgang»

öt? Offerten unter ©fliffre 1346 an bie ©jpeb.

Jllustr. schwciz Handw Zeitung („Meisterblatt") Nr, St

in die große Bauzeit, die ungefähr 1895 einsetzte und
mehr als ein Jahrzehnt htniurch angehalten hat. Die
Firma Scheier A Dürtscher benützte die günstige Zeit,
erwarb, große Bodenkomplexe am Berneckhang und er-
richtete darauf die unter dem Namen Scheiersche Häuser
bekannten Zweckbauten, in denen vor allem kleinere Be-
amte und Angestellte pretswürdig wohnen konnten; später
wurden die teureren Wohnungen an der Wildeggstraße
erstellt. Die Wohnhäuser an der Gottfried Keller Straße
und jenseits der Felsenstraßenbrücke (Marienheim, Abend-
stern usw.) fallen bereits in die neuere Zeit der Firma,
da Herr Architekt Scheier jun. als architektonischer Leiter
in das väterliche Geschäft eingetreten war, um es, Heu-
tigen Verhältnissen anpassend, weiterzuführen. Vater
Scheier, der als Galluserscheinung in der ganzen Stadt
wohlbekannt war, genoß den Ruf eines außerordentlich
arbeitsamen und sparsamen Mannes, der es aus ein-
sechsten Verhältnissen zu einem der begütertsten Häuser-
besitzer unserer Stadt brachte,

à Lederpreise in der Schweiz. Die schweizerischen
Häute- und Fellverwertungs-Genossenschaft en
haben bereits seit Oktober letzten Jahres die für die in
ländische Gerberei erforderlichen Häute und Felle zu ver-
traglich vereinbarten Bedingungen geliefert. In nor-
malen Zeiten importiert die Schweiz einen bedeutenden
Teil des erforderlichen Leders aus dem Auslande. Seit
Kriegsausbruch sind die Lederzufuhren jedoch außeror-
deutlich erschwert und nur bei sehr hohen Preisen möglich.
Es ist deshalb unerläßlich, die Leistungsfähigkeit der in-
ländischen Gerberei nach Möglichkeit zu steigern.

Zur Vorbereitung einer Vorlage über die Fest-
setzung von Höchstpreisen für Leder fand auf
Veranlassung des Schweizer. Volkswirtschafts-
départements am 1V. März im Bundeshaus eine

Konferenz der beteiligten Kreise statt. Es waren hie-
bei vertreten die Häute und Fellverwertungs-Genossen-
schasten, die Gerberei, die Sattlerei, die Schuhfabrikation
und das Schuhmachergewerbe, die Lederhändler und die
zuständige Amtsstelle des Bundes. Die Festsetzung
der Lieferungsbedingungen für Häute und Felle
und die Höchstpreise für Leder durch den Bundes-
rat wird voraussichtlich in den nächsten Tagen erfolgen
können.

Schweizerische gewerbliche Lehriings-Prüsungen.
(Mitgel.) Der soeben erschienene Bericht des Schweizer.
Gewerbeoereins über die Ergebnisse der gewerblichen
Lehrlingsprüfungen im Jahre 1914 enthält auch einen
ausführlichen Bericht über die Beteiligung an der Landes-
ausstellung in Bern. Er konstatiert neuerdings die Tat-
sache, daß die früher ausschließlich private und freiwillige
Institution durch Gesetze bald überall zu einer staatlichen
Einrichtung erhoben und für alle Lehrlinge obligatorisch
erklärt wird, was am besten für die Zweckmäßigkeit und
Nützlichkeit dieser Prüfungen spricht.

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen sind nun in
allen Kantonen organisiert und stehen unter der Zentral-
leitung des Schweizer. Gewerbevereins, durch dessen Ver-
mittlung sie Bundesbeiträge beziehen. Die Krtegslage
hat die Gesamtbeteiligung wenigstens im 2. Halbjahr
ungünstig beeinflußt. Sie betrug 6567 Teilnehmer (gegen-
über 7226 im Vorjahre), die sich auf 193 Berufsarten
verteilen. Von diesen haben 2582 ----- 39 °/o eine Mittel
schule und 5316 ^ 81 °/o eine gewerbliche Fortbildungs-
schule oder Fachschule besucht. Der Bundeskredit betrug
Fr. 55,000, die Beiträge der Kantone total Fr. 118,461,
anderweitige Beiträge Fr. 8297. Den Gesamteinnahmen
aller Prüfungskreise von Fr. 128,347 stehen Ar. 134,484
Gesamtausgaben gegenüber. — Der Bericht kann, soweit
Vorrat, beim Sekretariat des Schweiz. Gewerbe-
Vereins in Bern bezogen werden.

Ueber Arbeitsbeschaffung für das Vauhandwerl
in St. Gallen schreibt das „St. Galler Tagblatt" : Der
anerkennenswerte Beschluß des Verwaltungsrates der
Ortsgemeinde, den Bau des neuen Museums für Ge-
schichte und Völkerkunde unverzüglich in Angriff zu neh-
men, ist in Gewerbekreisen mit lebhafter Genugtuung
aufgenommen worden. Denn speziell im Bauhandwerk
herrscht gegenwärtig eine derartige Stagnation, doß man
es nur lebhaft begrüßen kann, wenn die Behörden den
Mut finden, trotz der immer noch unsichern allgemeinen
Lage Arbeitsgelegenheit zu schaffen und damit den volks.
wirtschaftlich richtigen Weg zu betreten. So sehr ja die

Verabfolgung von Notunterstützungen an Bedürftige zu
billigen ist, darf nicht vergessen werden, daß die Beschaff
fung von Arbeit das beste Mittel zur Bekämpfung der
Notlage bildet. Der Verwaltungsrat der Ortsgemeinde
ist mit dem guten Beispiel vorangegangen, und es darf
wohl die Hoffnung ausgesprochen werden, daß es Nach-
ahmung finden möge.

Wir der ken dabei natürlich in erster Linie an die

Politische Gemeinde, deren reichhaltiges Baupro-
gramm infolge der außerordentlichen Ereignisse eine jähe

Störung erlitten hat. In der letzten Sitzung des Gemeinde-
rates wurde von feiten des Stadtrates ein Bericht über
die Bausragen, verbunden mit positiven Anträgen, in
Aussicht gestellt. Wir sind überzeugt, daß auch der Stadt-
rat dazu kommen wird, der Eingabe des Gewerbeoer-
bandes in der Weise Rechnung zu tragen, daß er sich

für die baldige Ausführung größerer öffentlicher Bauten
ausspricht. Auch der beispiellose Erfolg des jüngsten
Anleihens dürfte unsere städtische Behörde zu einem solchen

Vorgehen ermuntern. Vom Bau des Rathauses kann

allerdings im gegenwärtigen Augenblick nicht die Rede

sein; dagegen würden zweckentsprechende Umbauten an
der alten Post und die Lösung der Brühltorfrage schöne

Arbeitsgelegenheiten bieten. Um das Brübltorprojekt,
dessen Dringlichkeit keines weitern Nachweises bedarf,
endlich seiner Verwirklichung nahezubringen, dürfte es sich

empfehlen, die Frage mit dem Rathausprojckt nicht in
stärkeren Zusammenhang zu bringen, als die tatsächlichen
Verhältnisse es erfordern. Eine zu enge Verknüpfung
könnte leicht Verzögerungen bewirken.

Eine selbsttätige Skibindung hat Herr Schlosser-
meister Karl Kühnen in Lenk (Bern) erfunden, die es

anch dem unkundigen Fahrer ermöglicht, sich in schwte-

rigster Lage sofort der Hölzer zu entledigen.

11«; à Praxis. — M <Iie Praxis.
fragen.

IW. Verkaufs-, Tausch- nud Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine

Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1Z4V. Was für ein Dampfkessel oder Dämpfer würde sich

am besten eignen zum Fulterkochen für ca. 1S0 Schweine? Wer
hätte einen älteren abzugeben, event, wer erstellt solche? Gefl.

Offerten an die Schweinezucht-Anstalt Alpnach-Dorf.
1K<41. Wofür kann Felbenholz (schwere Stämme) Verwen-

dung finden? Gefl. Auskunft unter Chiffre 1341 an die Expea
1342. Wer erstellt Pläne, statische Berechnungen und

Eisenleisten für armierte Betondecken? Offerten an Schmid «
Fischer, Wildegg.

IZ4Z. Wer liefert gefräste Holzkisten für Werkzeuge? Of'
feiten unter Chiffre 1343 an die Expd.

llS44. Wer hätte ca. 12 m eisernes Gartengeländer, wenn

auch älteres, abzugeben? Offerten an R. Hauser, Böttflein (Aargau>.
IZ43. Wer liefert gegen bar tannene Bodenriemen, rob,

30 mw, Krallentäfer 18 mm? Offerten an Gebr. Suter, Zimmer-
geschäft, Kölliken.

Wer ist Abgeber von größeren Quantitäten Abgang-
öl? Offerten unter Chiffre 1346 an die Exped.
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